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DAS ZIEL

All right Bruder, alte Erfahrung, je höher die Zollmauern,
desto eher gibts Arbeit für uns."

£>te Ijirnttmtige 2futorafctci
unb

$)er Sftcmn mit bem Jammer
Stiebt bic SSeidbte eineë ©eifieêfranten,
fonbern ber bemonftratioe $proteft eine«

®ropflabimâïti)rer«.

ßnbödj fjatte icfj cê fatt!
ga) nahm, einen 33orfd)Iagljamnter unb

begab micfj bamit auf bic ©trafje Wobei

tdj eê mir jur ©eWoljnljcit madjte, bei je»

bem ©chritt mit beut Ijanblidjeu Geifert einen

toudjtigen Kunbfcfjlag ju uoltenbcn. 25er

Srfolg war aufjcrorbcntfidj. Sic Seute Wi»

djen pradjtbott auë, fprangen bei ©cite,
jurften jurüd, unb idj fjatte überall unge»
binberteu Turdjgang.

Tas ging fo brei Sßodjen.

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. B öhny

^ Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaltszimmer

Slm jmeiunbjWanjigften Tage jebodj, ba

gcfdjatj cê, bafj ein nnadjtfamcr gaffant ju
tangfam bor mir fjerging fo langfant,
bafj idj tljn, troÇ meineê befjinbertcn ©an»

geê, einfielen mufjte, loorauf eê fidj ganj
unbermelblidj ergab, bafj iljm mein §am=
mer wucfjtig auf ben ©djäbel faufte, unb

er touloê jufammenbrad).
Ter 9Jîann toar tot.

Tie 5ßotijei entjog mir ben £ammer unb
bie ©taatêanWaltfdjaft erljob Slnflagc loc»

gen fafjrläffigcr Tötung. Tie ^unterbliebe»
neu ffagten auf ©djabenerfat^ alleê in
allem ein fefjr netter ^jßrojefj. ÏÏJÎein SlnWalt
rieb fidj bie £>änbe, nnb idj jafjlte 93orfdjufj,
bamit borerft mal ber Kefurê wegen Wibcr»

rcdjtlidjcr Ccntjiefjung meineê SSorfdjIag»

Ijammerê burdjgefüfjrt werben fonnte.

Tamit brang icfj aud) burd).
Qcê beftefit fein ©efcÇ, baê baê Tragen

unb ©djloingcn bon S?orfdjIagljämmern ber»

bietet (anfouft man ja jeben ^Bauarbeiter

anflogen fönnte) nnb bieferljalb mufjte mci»

ner 53efrfjmerbe golge gcleiftct merben. Um»

fonft berief fidj bie ^Bolijet auf ben ^ara»
grapljeu betreffenb beê ©djut^eê ber Oeffent»

lidjfeit fic brang nicfjt burdj, beun mein
SlnWalt betonte mit Kedjt, bafj baê Tragen
uub ©cfjWingcu bon 58orfdjlagljämmern uim»

mer alê ©efafjrbung ber Oeffentlidjfcit ange»
feljen werben fönne, aufonft baê gefamte

93augeloerbe ufW. ufto. furj unb gut:
ga) erfjielt meinen §amntcr jurüd.
Tann ging bier Söocfjen alleê gut. Tie

Seute waren burdj bie gelungen gewarnt
unb gaben jetît auêgejeidjnct adjt. Sßcnn

tdj mit meinem §ammcr Wudjtig burdj bic

©trafjm frfjritt, fo fprifejcu bic 5)?affantcn

nur fo beifeitc, unb eê fanb fidj fogar ein

bubbljiftifdjer 3?cgctarier, ber mir jeben

borgen unb jeben ÏDcittag abpafjtc, um
bann toarnenb bor mir berjulaufen unb fo

feine SJcitmenfrfjcu bor Unheil ju bcWafjrcu.

Slber cê toar fein Unglüd.
Sllê er in ber fünften SBochc ein fpic»

leubeë Sbinb bor meinem Kunbfdjlag retten

toollte, ba traf tljn baê unförmige (sifen

auf fein burreê §aupt uub in büitncm

£>audjc blies .ber Wann feine Qogïja=©eeIe

auê. ©ein Marina fjatte fidj erfüllt. Gcr toirb
feine 35irdjcrWürftdjcit mcljr effen.

9J?ir toar baê peinlidj.
Tie 5ßolijei triumptjierte über feinen Tob

unb loegett 93erbunfclungsgefaljr lourbe idj
in .§aft genommen man überlieferte midj
fogar an bic ftaatliclje ^rrenanftalt; aber

bagegen legte mein Stnloalt Wud)i:gcn $ro=
teft ein. gà) fei bollfommen normal, bewies

er unb berfpradj mir für ben Tag ber

§auptberfammlung glänjenbc Ke.ijtferti»

gung unb böllige Krfjabil'talion.
llnb cnblidj fam ber Tag.
Ter ©erirfjtêfaal toar geftofjen boIT. SDfeiit

gall fjatte Sluffcïjcit erregt. 93efonbcrê bei

ben Slutomobiliftcn. 3ubem war ein jnri»
ftifdjer ©treit entftaubcu, ob idj beê bc»

loufjten ÎRorbeê, ber fafjrläffigcn Tötung,
ober ber beloufjtcn galjrläffigfeit anjufla»

geu fei. Ter ©taatêanloalt fjielt biefe brei

Dtöglidjfeiten flar auêcinanber uub eut»

fctjieb fidj bann jur Slnflagc auf beloufjt

fafjrläfftgen Siïcorb.

Slber mein Slnwatt bifj mid) IjerauS.

gn finniger SlITcgorie fetzte er meine

.'panblungëtocife in parallele ju ber mober»

neu Slutoraferet unb füljrte aufê Trefflidjfte
auê, bafj jWifrfjen meinem Verhalten uub

bem ber rjirnroütigett Kafcrci prinjipicK fein

Unterfcfjieb beftclje wenn man alfo au§

meinem 93erljalten einen 3?orfat^ fonftru»
ieren wolle, fo tjiefje baê, bie gefamte Sluto»

raferei ebenfalls unter ben 93orfat? beê 9Jîor»

beë ftelïen loaê aber fo fjinreidjenb ibi»

otifdj fei, bafj eë eigentlid) feineê weiteren

Slrgumenteê bebürfte, um meine Itnfdjulb

ju ertoeifen. Um aber ein Uebrigeê ju tun,
möchte er (mein Slnloalt) blofj nodj barauf

fjinweifen, bafj mein Verhalten, int 93er*
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cì<Z8lcz sksr AÍdî.8 ^.rdsit kür- uri8."

Die hirnwütige Autoraftrei
und

Der Mann mit dem Hammer
Nicht die Beichte eines Geisteskranken,
sondern der demonstrative Protest eines

Großstadimärtyrers.

Endlich hatte ich es satt!

Ich nahm einen Vorschlaghammer und
begab mich damit auf die Straße wobei
ich es mir zur Gewohnheit machte, bei
jedem Schritt mit dem handlichen Eisen einen

wuchtigen Rundschlag zu vollenden. Der
Erfolg war außerordentlich. Die Leute
wichen prachtvoll ans, sprangen bei Seite,
zuckten zurück, und ich hatte überall
ungehinderten Durchgang.

Tas ging fo drei Wochen.

8c>rxl-lltixe Kucde - I» tVeine - VV-iciensviler Lier

zcorlvk lài L. öödnv

^ rel. I_tto I8II 8!tîunx5-Le»eIIscd»lts?>mii>er

Am zweiuudzwanzigsten Tage jedoch, da

geschah es, daß ein unachtsamer Passant zu

langsam vor mir herging so langsam,
daß ich ihn, trotz meines behinderten Ganges,

einholen mußte, worauf es sich ganz
unvermeidlich ergab, daß ihm mein Hammer

wuchtig auf den Schädel sauste, und

er tonlos zusammenbrach.

Der Mann war tot.
Die Polizei entzog mir den Hammer und

die Staatsanwaltschaft erhob Anklage wegen

fahrlässiger Tötung. Die Hinterbliebenen

klagteit auf Schadenersatz alles in
allem ein sehr netter Prozeß. Mein Anwalt
rieb sich die Hände, und ich zahlte Porschuß,
damit vorerst mal der Rekurs wegen
widerrechtlicher Entziehung meines Vorschlaghammers

durchgeführt werden konnte.

Damit drang ich auch durch.

Es besteht kein Gesetz, das das Tragen
und Schwingen von Vorschlaghämmern
verbietet (ansonst man ja jeden Bauarbeiter
anklagen könnte) und dicserhalb mußte mei¬

ner Beschwerde Folge geleistet werden.
Umsonst berief sich die Polizei auf den

Paragraphen betreffend des Schutzes der Öffentlichkeit

sie drang nicht durch, deun mein
Anwalt betonte mit Recht, daß das Tragen
uud Schwingen von Vorschlaghämmern nimmer

als Gefährdung der Öffentlichkeit angesehen

werden könne, ansonst das gesamte

Bangewerbe usw. usw. kurz und gut:

Ich erhielt meinen Hammer zurück.

Dann ging vier Wochen alles gut. Die
Leute waren durch die Zeitungeu gewarnt
und gaben jetzt ausgezeichnet acht. Wenn
ich mit meinem Hammer wuchtig durch die

Straßni schritt, so spritzten die Passanten

nur so beiseite, und es fand sich sogar ein

buddhistischer Vegetarier, der mir jeden

Morgen uud jeden Mittag abpaßte, um
dann warnend vor mir herzulaufen und so

seine Mitmenscheil vor Unheil zu bewahren.

Aber es war sein Unglück.

Als er in der fünften Woche ein
spielendes Kind vor meinem Rundschlag retten

wollte, da traf ihn das unförmige Eisen

auf sein dürres Haupt und in dünnem

Hauche blies der Mann seine Jogha-Seele
aus. Sein Karma hatte sich erfüllt. Er wird
keine Birchcrwürstchcn mehr essen.

Mir war das Peinlich.

Die Polizei triumphierte über seinen Tod

und wegen Verdunkelungsgefahr wurde ich

in Haft genominen man überlieferte mich

sogar an die staatliche Irrenanstalt; aber

dagegen legte mein Anwalt Wucht 'geu Protest

ein. Ich sei vollkommen normal, bewies

er lind versprach mir für den Tag der

Hauptversammlung glänzende Rechtfertigung

und völlige Rehabilitation.
Und endlich kam der Tag.
Der Gerichtssaal war gestoßen voll. Mein

Fall hatte Auffehen erregt. Besonders bei

den Automobilisten. Zudem war ein

juristischer Streit cntstaudcu, ob ich des

bewußten Mordes, der fahrlässigen Tötung,
oder der bewußten Fahrlässigkeit anzuklagen

sei. Der Staatsanwalt hielt diese drei

Möglichkeiten klar auseinander und
entschied sich dann zur Anklage auf bewußt

fahrlässigen Mord.
Aber mein Anwalt biß mich heraus.

In sinniger Allegorie setzte er meine

Handlungsweise in Parallele zu der modernen

Autoraserei und führte aufs Trefflichste

aus, daß zwischen meinem Verhalten und

dem der hirnwütigcn Raserei prinzipiell kein

Unterschied bestehe wenn man also aus

meinem Verhalten einen Vorsatz konstruieren

wolle, so hieße das, die gesamte Auto-

raserei ebenfalls unter den Vorsatz des Mordes

stellen was aber fo hinreichend
idiotisch sei, daß es eigentlich keines weiteren

Argumentes bedürfte, um meine Unschuld

zu erweisen. Um aber ein Uebriges zu tun,
möchte er (mein Anwalt) bloß noch daraus

hinweisen, daß mein Verhalten, im Ver-
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